17.  Schutz fur Mutter und Kind in schweren Situationen dank gesetzlich
verankerter vertraulicher Geburt

Motion Christa Stinzi (GLP, Horgen), Claudia Frei (GLP, Uster) vom 7. Mérz
2022

KR-Nr. 73/2022, RRB-Nr. 765/18. Mai 2022 (Stellungnahme)

Ratsprasident Jiirg Sulser: Der Regierungsrat beantragt dem Kantonsrat, die Mo-
tion nicht zu Gberweisen.

Christa Stlinzi (GLP, Horgen): Auch bei diesem Traktandum geht es um ein
schwieriges Thema. Dass wir in unserer Gesellschaft immer noch Frauen haben,
die leider nicht in der Lage sind, das Kind selbst aufzuziehen, oder in einer Situ-
ation sind, wo sie sich gezwungen sehen, das Kind wegzugeben, das ist leider ein
Fakt. Mit der Babyklappe gibt es eine Méglichkeit, wo dieses Kind sicher abge-
geben werden kann. Dennoch bleibt die Geburt, die in diesem Moment unbeglei-
tet, alleine und eben auch unsicher vonstattengeht. Eine anonyme und vertrauliche
Geburt in einem Spital kann hier Abhilfe schaffen. Die Frauen werden medizi-
nisch betreut, die Kinder kriegen die erste medizinische Untersuchung gleich di-
rekt im Anschluss an die Geburt. Wenn etwas schiefgeht, steht fachkundiges Per-
sonal zur Verfiigung, welches das Leben von Kind und Frau retten kann. Diese
Madglichkeit soll allen Frauen, die in eine solch schlimme Situation kommen, dass
sie sich verpflichtet oder gezwungen sehen, eine solche vertrauliche Geburt in
Anspruch zu nehmen, zur Verfligung stehen.

Uns als Gesellschaft steht hier die Verantwortung zu, dass wir diese Moglichkeit
geben, die Leute informieren, dass diese Moglichkeit besteht, und die Rahmenbe-
dingungen setzen, damit diese vulnerablen Frauen hier den Schutz kriegen, den
sie brauchen.

Entsprechend bitten wir mit unserem Vorstoss die Regierung, hier klare Vorgaben
fir die Spitéler zu machen, unklare Fragen noch zu regeln und eine Kampagne zu
fihren, damit die Frauen auch wissen, dass dieses Angebot besteht; im vollen
Wissen, dass wir hoffen, dass moglichst wenige Frauen auf dieses Angebot zu-
rickgreifen mussen. Ich bitte Sie, diesen Vorstoss zu unterstiitzen, und freue mich
auf die Diskussion.

Susanna Lisibach (SVP, Winterthur): Die SVP-Fraktion geht mit dem Regie-
rungsrat einig, die Motion ist abzulehnen. Eine vertrauliche Geburt ermoglicht
einer Frau, ihr Kind in einem geschiitzten Rahmen mit angemessener Betreuung
zur Welt zu bringen. Die Personalien der Frau werden vertraulich behandelt, so-
dass das Umfeld der Frau der Geburt nichts erfahrt. Es gibt eine Vielzahl von
Griinden, weshalb sich eine Frau zu diesem Schritt entscheidet, sei es aus religio-
sen oder ethischen Griinden oder etwa auch aus Angst vor Gewalt und Drohungen
in der Familie. Ich bin sicher, dass dieser Schritt keiner werdenden Mutter leicht-
fallt. Doch die Geburt unter einem Pseudonym ist bereits heute im Rahmen der
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geltenden Rechtsordnung in der Schweiz méglich und zul&ssig, und das ist gut so.
Das Angebot besteht bereits in 18 Kantonen, dazu gehort auch der Kanton Zdirich.
Sechs von elf Listenspitalern im Kanton Zirich bieten eine vertrauliche Geburt
an und das Angebot ist somit im ganzen Kantonsgebiet verteilt vorhanden. Das
Angebot der vertraulichen Geburt wird jahrlich nur etwa ein bis zweimal genutzt.
Und dies ist sicher die bessere Alternative als die Babyklappe. Denn dort kann
das Baby anonym abgegeben werden und hat so kaum die Méglichkeit, seine Her-
kunft zu erforschen.

Dieses Thema wurde bereits auf Bundesebene diskutiert und auch der Bundesrat
gelangte in seinem Bericht zum Schluss, dass in den Kantonen und Spitélern be-
reits gute Konzepte und Angebote vorhanden sind. Kurzum, das Angebot einer
vertraulichen Geburt ist im Kanton Zirich bereits vorhanden. Deshalb lehnt die
SVP die Motion, analog Regierungsrat, ab.

Hannah Pfalzgraf (SP, Mettmenstetten): Diese Motion ist aus offensichtlichen
Griinden sehr zu unterstitzen. Es geht um den Schutz von Gebérenden, welche
aus einer Notlage heraus darauf angewiesen sind, dass ihr Umfeld nichts von der
Schwangerschaft oder der Geburt erfahrt. Ich denke mal, wir sind alle fahig, uns
Griinde vorzustellen, welche zu einer solchen Notlage fiihren, weshalb ich darauf
verzichte, hierfur Beispiele anzufiihren. Schwanger zu sein und ein Kind auf die
Welt zu bringen, versetzt einen in eine hochst vulnerable Situation, weshalb es
besonders wichtig ist, dass der Schutz dieser Person auf allen Ebenen gewahrleis-
tet ist, auch auf der Ebene der Vertraulichkeit, welche in bestimmten Situationen
verstarkt zu beachten ist.

Es ist 16blich, dass viele Gesundheitsinstitutionen im Kanton Zirich eine vertrau-
liche Geburt ermdéglichen. Nur ist das Problem, dass es keine gesetzliche Rege-
lung dazu gibt. Damit ist die gebédrende Person auf das Engagement und den guten
Willen der Spitéler angewiesen, wenn sie auf eine vertrauliche Geburt angewiesen
ist. Das zeigt, dass Handlungsbedarf vorhanden ist. Denn die Kurzumfrage des
Kantons zeigt, dass langst nicht alle Listenspitéler engagiert sind und eine ver-
trauliche Geburt anbieten. Uber die Situation in anderweitigen Geburtshilfeein-
richtungen fehlen die Informationen. Es bestehen also noch Liicken im Angebot,
was gerade bei der unplanbaren Natur der Geburt fatal firr die betroffenen Perso-
nen enden kann. Das zeigt, dass eine gesetzliche Regelung, welche Einrichtungen
zum Angebot einer vertraulichen Geburt verpflichtet, die Situation verbessern
konnte, insbesondere auch, weil die Kosten fir ein solches Angebot nicht sonder-
lich hoch sein werden, der Nutzen aber schon.

Zudem fordert die Motion nicht nur eine gesetzliche Regelung, sondern auch die
offensive Information tber die Mdglichkeit einer vertraulichen Geburt. Auch das
Ist ein sehr wichtiger Bestandteil des Schutzes von betroffenen Personen. Denn
ein Angebot kann nur dann wahrgenommen werden, wenn es auch bekannt ist.
Also ja, man konnte schon wie die Regierung sagen, «es gibt dank dem Engage-
ment der entsprechenden Institution bereits die Mdglichkeit zur vertraulichen Ge-
burt, darum mussen wir nichts tun». Oder man kann anerkennen, dass der Kanton



Zirich seine Verantwortung noch besser wahrnehmen konnte, dass es noch Lu-
cken gibt, welche es zu schliessen gilt, und dass Personen in einer solchen Notlage
nicht vom Goodwill der Spitéler abhangig sein sollten. Die SP wird die Motion
entsprechend berweisen. Besten Dank.

Astrid Furrer (FDP, Wadenswil): Es ist wichtig, dass es die Angebote der diskre-
ten Geburt gibt. Aus der Begriindung der Motion wird nicht ersichtlich, welche
praktischen Probleme bestehen und was besser laufen wiirde, gébe es eine kanto-
nale und nicht nur eine eidgendssische Gesetzgebung dazu. Wir haben deshalb
gespannt auf die Antwort des Regierungsrates gewartet, wie er die Situation ein-
schatzt. Der Regierungsrat bestatigt, dass die Zulassigkeit der vertraulichen Ge-
burt unbestritten ist und dass sie in mehr als der Halfte der Geburtskliniken im
Kanton angeboten wird. Ich habe selbst gegoogelt mit einfachen Stichworten und
die Angebote sind wirklich sehr gut auffindbar und kommen gleich als erste Re-
sultate. Die Angebote werden Uberall bekanntgemacht, wo sich Frauen in Notsi-
tuationen hinwenden. Das Angebot ist in unserem Kanton tatsachlich etabliert.
Der springende Punkt fiir uns ist: Es wird nicht mehr Frauen geben, die das An-
gebot in Anspruch nehmen, nur weil es eine kantonale Gesetzgebung gibt und
nicht nur eine eidgendssische. Wir unterstitzen die Motion deshalb nicht.

Jeannette Biisser (Griine, Horgen): Wir Griinen unterstltzen diese Motion. Die
vertrauliche Geburt ist im Kanton Zurich zu wenig bekannt. Dies lasst sich aus
den Zahlen schliessen. Heute werden circa 20 bis 30 Kinder schweizweit vertrau-
lich, das heisst eben anonym, geboren, im Kanton Ziirich sind es aber nur ein bis
zwei Babys pro Jahr. Das ist effektiv sehr erstaunlich wenig. Meist kommt es
danach zur Adoption. Die Variante der vertraulichen Geburt befreit von den gros-
sen Risiken einer heimlichen Geburt. Irgendwo allein ein Kind zu gebaren und
dann das Neugeborene in eine Babyklappe zu legen, das ist schon sehr abenteu-
erlich und das ist auch sehr gefahrlich. Babyklappen verletzen auch das Kindes-
wohl. 2013 haben Griine, SP und Griinliberale im Kantonsrat den Babyklappen-
Vorstoss (KR-Nr. 55/2013) abgelehnt, weil es das Recht des Kindes verletzt, zu
wissen, woher es kommt. Im damaligen Votum vor Gber zehn Jahren haben die
Grinen betont, dass sie Massnahmen zur Verbesserung und, falls notwendig, ge-
setzliche Grundlagen zur vertraulichen Geburt unterstiitzen wirden. Unsere Hal-
tung hat sich seither nicht veréndert.

Es ist zwar heute schon moglich, doch es gibt keinen einheitlichen Leitfaden. Un-
terschiedliche Auskiinfte vom Fachpersonal schaffen Unsicherheit. Es ist darum
zumindest zu prifen, was es braucht, damit die vertrauliche Geburt bekannter
wird, auch bei Fachpersonen, und dass die vertrauliche Geburt gesetzlich so ge-
regelt ist, dass Gebérende in Not effektiv auf eine konforme Umsetzung vertrauen
kdnnen. Danke.

Michael Banninger (EVP, Winterthur): Wir sind mit den Motionadrinnen einig,
dass es im Sinne der Frauen in Notlagen ist, ein Kind vertraulich und mit medizi-
nischer Betreuung und psychologischer Beratung zur Welt bringen zu kénnen und



so das eigene Leben und das Leben des Kindes geschutzt werden kann. Nachdem
aber die Zulassigkeit der vertraulichen Geburt im Rahmen der gesetzlichen Ord-
nung in der ganzen Schweiz unbestritten ist und im Kanton Zurich verschiedene
Uber das Kantonsgebiet verteilte Spitdler diese Mdoglichkeit der Geburt in Notsi-
tuationen bereits heute anbieten, folgt die EVP-Fraktion dem Regierungsrat, dass
kein zusatzlicher gesetzgeberischer Handlungsbedarf besteht. Besten Dank.

Nicole Wyss (AL, Ziirich): Die vertrauliche Geburt bietet Frauen in extremen Not-
situationen eine Moglichkeit, in einem Spital mit medizinischer Betreuung zu ge-
béaren. Obwohl sie ihre Identitat schiitzen missen, erhalten sie die vollumféngli-
che notwendige Unterstlitzung vor, wahrend und nach der Geburt. Und dies ist fur
die Alternative Liste ein grosser VVorteil gegeniiber der Babyklappe; auch dass das
Kind spater nach seiner Herkunft suchen kann, da die Spitdler alle Daten haben,
so wie es die Kinderrechtskonvention verlangt. Fiir uns ist die vertrauliche Geburt
deshalb, wie im Bericht der Pflege und Adoptivkinder Schweiz steht, die beste
der schlechten Méglichkeiten fir Kind und Mutter.

Es stimmt, die vertrauliche Geburt ist nach dem geltenden Bundesrecht in der
Schweiz zuldssig und maéglich. Auf kantonaler Ebene werden in einem Leitfaden
der Gesundheitsdirektion die Spitdler aufgelistet, welche die medizinische Bera-
tung und Betreuung anbieten. Es sind deren sechs, wir haben es bereits gehort.
Und in seiner Antwort weist der Regierungsrat darauf hin, dass viele Kantone und
Spitéler gute Konzepte haben. Das freut die Alternative Liste. Dies spricht unserer
Ansicht nach aber nicht gegen eine gesetzliche Verankerung auf kantonaler
Ebene. Andere Kantone haben dies auch gemacht. Ebenso wichtig ist fur uns das
geforderte breite Bekanntmachen der vertraulichen Geburt. Noch immer wissen
zu viele Frauen nicht, dass sie diese Mdglichkeit haben. Die tiefen Fallzahlen
kdnnen mitunter auch darauf zurtickzuftihren sein. Die Information muss in den
Peer-Gruppen ankommen.

Die Alternative Liste Giberweist diese Motion. Danke.

Roger Cadonau (EDU, Wetzikon): Unterstiitzung von werdenden Miittern, das
Wohl von Neugeborenen und der Schutz von Leben ist uns als EDU sehr wichtig.
So haben wir bereits diverse Vorstosse zu diesem Themenkreis eingereicht. Dass
eine vertrauliche Geburt in der Schweiz im Rahmen der geltenden Rechtsordnung
zuldssig und in 18 Kantonen, inklusive des Kantons Zurich, bereits moglich ist,
scheint ja positiv. Aber reicht es, dass etwas einfach moglich ist? Macht es Sinn,
dass eine schwangere Frau sich vor der Geburt zuerst informieren muss, ob dieses
Angebot in ihrer N&he besteht?

Auf eine Anfrage zum Thema «Babyfenster» hat die Regierung geantwortet, dass
das Angebot der vertraulichen Geburt wichtig sei. Dieses Angebot besteht zurzeit
nur oder erst in sechs von insgesamt elf Listenspitalern im Kanton Zirich. Wére
es nicht besser, dass dieses Angebot flachendeckend und in allen Listenspitélern
angeboten und analog der Kantone Bern und Thurgau gesetzlich verankert wird?
Nach Aussage der Gesundheitsdirektion konnte die Umsetzung dieser Gesetzes-
anderung ohne grosse Kosten erfolgen. Mit einem flachendeckenden Angebot



wurden zudem die Anfahrtswege am kiirzesten bleiben, und auch bei einer schnel-
len Geburt wiirde das Angebot vorhanden sein. Als EDU ist es uns wichtig, dass
alles Mogliche fur den Schutz von Ungeborenen und von werdenden Mittern un-
ternommen wird. Und so unterstitzen wir entgegen der Fraktion der SVP diese
Motion. Besten Dank.

Josef Widler (Die Mitte, Zirich): In unseren Breitengraden suchen schwangere
Frauen in der Regel ihre Hebamme oder ihren Arzt oder ihre Arztin auf. Die sind
sehr wohl in der Lage, die schwangere Frau zu beraten, wo sie vertraulich gebaren
kann. Die Mitte folgt der Argumentation der Regierung und wird die Motion nicht
Uberweisen.

Christa Stinzi (GLP, Horgen) spricht zum zweiten Mal: Ich bedanke mich bei
allen, die uns unterstitzen bei diesem Vorstoss. Es ist fur uns klar und auch wich-
tig, dass wir hier auf nationaler Ebene bereits einen grossen Schritt gemacht haben
und diese Mdglichkeit bereits berall besteht. Nur — und da mdchte ich auf das
Votum von meinem EDU-Kollegen verweisen —weil es moglich ist, reicht es eben
vielleicht noch nicht. Wir haben jetzt in den diversen Voten gehort, dass diese
Frauen in diesen Situationen besonders belastet, besonders unter Druck, beson-
ders vulnerabel sind. Wir als Gesellschaft missen diesen vulnerablen Personen
besonders Sorge tragen. Sie verdienen unseren Schutz und unsere Unterstitzung.
In einer solchen Situation darauf zu vertrauen, dass diese Frauen ja sowieso einen
Gynakologen oder eine Hebamme haben, darauf zu vertrauen, dass diese Frauen
noch die Kraft und die Starke haben, als Bittstellende aufzutreten und in den Spi-
talern nachzufragen, darauf zu vertrauen, dass diese Frauen die Kraft haben, im
Spital dann die Mdglichkeit einzufordern und darauf zu bestehen, dass die Leis-
tungen, die sie in Anspruch nehmen kdnnen, ihnen auch tatséchlich zugesprochen
werden, darauf zu vertrauen, dass diese Frauen die Kraft haben, tberhaupt den
Mut aufzubringen, den Weg auf sich zu nehmen, obwohl sie nicht wissen, was sie
erwarten wird, darauf zu vertrauen, dass im Spital dann auch Personen sind, die
wissen, was nun gilt, und entsprechend diese vulnerable Person auffangen kon-
nen, auch wenn es ein Listenspital ist, das diese Mdglichkeit eben noch nicht an-
bietet, all dies ist mir zu vage. Es braucht hier einen Schutz der vulnerablen Per-
sonen und es braucht hier einen Aufbau, dass diese Frauen eben nicht die Kraft
aufbringen missen, noch zusatzliche Leistungen zu erbringen. Die Leistung, ein
Kind zu gebaren, reicht vollkommen. Und wir sind verantwortlich, ihnen nun den
Schutz zu gewahren, damit sie dies in Sicherheit tun konnen.

Regierungsprasidentin Natalie Rickli: Die vertrauliche Geburt ist in der Schweiz
Im Rahmen der geltenden Rechtsordnung zuléssig. Auch wenn sie einzig in den
Kantonen Thurgau und Bern gesetzlich geregelt ist, besteht das Angebot der ver-
traulichen Geburt in 18 Kantonen. Dazu z&hlt auch der Kanton Zdrich. Bei einer
vertraulichen Geburt sind die medizinische Betreuung und Beratung von Mutter
und Kind rund um die Geburt gewahrleistet. Die Kosten werden flr versicherte
Frauen wie bei einer ordentlichen Geburt von der OKP gedeckt. Im Kanton Zdirich



bieten sechs der insgesamt elf Listenspitdler mit einer Geburtsabteilung eine ver-
trauliche Geburt an: das USZ (Universitatsspital Zurich), das KSW (Kantonsspi-
tal Winterthur), das Stadtspital Triemli und die Spitdler Limmattal, M&nnedorf
und Zollikerberg. Diese Spitéaler haben Weisungen erarbeitet, um sowohl eine op-
timale Betreuung von Mutter und Kind als auch die nétige Diskretion sicherzu-
stellen. Das Spital Builach ist aktuell daran, entsprechende Prozesse zu erarbeiten,
um ebenfalls vertrauliche Geburten anbieten zu konnen. Die (brigen vier Listen-
spitaler mit Geburtsabteilung diirfen ihre Patientinnen bei Bedarf an die anderen
Spitéler verweisen. Das Angebot der vertraulichen Geburt ist somit Giber den gan-
zen Kanton verteilt verfugbar. Es wird aber nur sehr selten in Anspruch genom-
men, Sie haben es selber gesagt, wir reden hier von ein bis zwei Geburten im Jahr.
In den vergangenen zwei Jahren wurde tberhaupt nur am USZ und am Stadtspital
Triemli eine solche Geburt durchgefihrt.

Um das Angebot der vertraulichen Geburt im Kanton Zirich bekannter zu ma-
chen, hat die Gesundheitsdirektion dieses Thema in den Leitfaden «Schwanger-
schaft, Schwangerschaftsabbruch, vertrauliche Geburt und Adoption» aufgenom-
men. Die aktualisierte Version dieses Leitfadens ist seit Marz 2024 auf unserer
Website verfligbar und wurde auch allen niedergelassenen Arztinnen und Arzten
im Kanton zugestellt. Betroffene Frauen kdnnen sich so niederschwellig tiber eine
vertrauliche Geburt informieren. Das Ziel kann also nicht sein, mehr Frauen zu
einer vertraulichen Geburt zu drédngen, sondern sie zum vornherein optimal zu
begleiten und zu betreuen.

Die Zulassigkeit der vertraulichen Geburt ist in der ganzen Schweiz unbestritten
und wird auch im Kanton Zurich durchgefihrt, weshalb der Regierungsrat keinen
gesetzgeberischen Handlungsbedarf sieht. Das ware vielleicht auch meine Bot-
schaft, aber es zeichnet sich jetzt wahrscheinlich ein Ja ab zu dieser Motion. Aber
manchmal sollten wir es eben auch mit Montesquieu (Charles-Louis de Secondat,
Baron de La Brede et de Montesquieu, franzésischer Staatstheoretiker und Phi-
losoph) halten: Wenn es nicht unbedingt notwendig ist, ein Gesetz zu erlassen, ist
es notwendig, kein Gesetz zu erlassen. An anderer Stelle erhalten wir wieder Vor-
stosse beziiglich Gesundheitskosten, beziiglich Uberborden der Birokratie. Und
Sie wissen es, wenn wir ein Gesetz machen, gibt es neue Auflagen und neue Bi-
rokratie, das muss kontrolliert werden und es muss rapportiert werden. Ich meine,
das kann nicht sein bei ein bis zwei Fallen im Jahr, wo es wirklich funktioniert.
Ich glaube, das haben wir dargelegt und das wurde auch von lhnen in allen Voten
so anerkannt. Das ware meine Botschaft, die ich Ihnen noch mitgeben mdchte. Es
funktioniert und das ist das Wichtige, es braucht keine gesetzliche Regelung.

Abstimmung
Der Kantonsrat beschliesst mit 90 : 81 Stimmen (bei 0 Enthaltungen), die
Motion KR-Nr. 73/2022 nicht zu tberweisen.

Das Geschaft ist erledigt.



	17. Schutz für Mutter und Kind in schweren Situationen dank gesetzlich verankerter vertraulicher Geburt
	Motion Christa Stünzi (GLP, Horgen), Claudia Frei (GLP, Uster) vom 7. März 2022
	KR-Nr. 73/2022, RRB-Nr. 765/18. Mai 2022 (Stellungnahme)


